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So schön! Es ist Sommer in der
Stadt, die Kinder haben Ferien. Jetzt
ist Zeit zum Durchschnaufen in die-

sem anstrengenden Jahr. Und weil auch
Reisen in die Ferne heuer herausfordernd
sein können (Flug- und Stau-Wahnsinn),
haben wir Vorschläge ganz in der Nähe

für Sie. In unserer großen tz-Serie zeigen
uns Münchner ihre Lieblingsplätze. Ent-
spannte Tipps für den Sommer daheim.
Heute holen wir uns den Kick mit Fußball-
trainer Max Rabe. Und keine Angst: Bei
ihm gibt’s nicht nur Sport-Tipps, sondern
auch Entspannung. ALENA WUNDERLICH

der. Ein schöner Grünzug, der
vielen Münchnern gar kein
Begriff ist… Rabe kennt sich
gut aus in der Gegend: Er gibt
im Domagkpark jeden Mon-
tag Training auf den zwei
Bolzplätzen.Die sind zwar gut
in Schuss und sogarmitKunst-
rasen-Belag, bloß ist seit No-
vember eins der Tore spurlos

verschwunden…
Wohlaucheher

unter dem Radar
fliegt inMünchen
der Anhalter
Platz, der im Be-
zirk Milbertsho-
fen-Am Hart
liegt. Hier ist der
Streetfootball-
Worker immer
donnerstags auf
dem Bolzplatz,

der durch die bunte Graffiti-
Wand auffällt. „Da ist eine
cooleAtmosphäre, alleKultu-
ren und Nationen kommen
zusammen. Und obwohl der
Anhalter Platz von vielen als
Schandfleck bezeichnet wird,
gibt es ein schönes Zusam-
menkommen“, sagt Rabe.

Als großer Löwen-Fan
darf für ihn das Grünwalder
Stadion auf der Liste der
schönsten Fleckerl nicht feh-
len. Etwa die Hälfte aller
Sechzger-Heimspiele ver-
folgt Rabe mit seinen Freun-
den hier live vor Ort. Er
schwärmt: „Das alte Stadion
ist eine richtige Heimat für
mich, außenrum die ganzen
Bars, mitten in der Stadt –
nicht so wie die AllianzAre-
na.“

Aufder gleichen Isar-Seite
findet Rabe ein weiteres
Highlight: denWiener Platz.
„Es gibt viele Stände, der
Platz ist nah an der Isar, sehr
zentral – und es gibt schöne
alte Häuschen“, sagt der Fa-
milienvater, der das Eckerl
vor allem entdeckt hat, weil
seine Schwiegereltern in der
Nähe arbeiten.
Weiter raus nach Norden

bleibt’s interessant: „Da ist
die Isarwild, esgibt aber sehr

schöne Orte zum Hinset-
zen –undes ist nicht so voll.
Bisschen ein Geheimtipp
also…“ Konkret meint Ra-
be die Gegend zwischen
Föhringer Wehr und Em-
meramsbrücke. Er, der eh
imNordenderStadtwohnt,
kommt zu Fuß oder mit
dem Radl gut hin, aber
auch für alle anderen
Münchner ist’s ein schöner
Ort für den kleinen Stadt-
urlaub. Wer ein bissl mehr
Zeit hat, folgt dem Wasser
weiter nach Norden – und
ist auf einmal ganz allein
am Fluss…

Grünwalder Stadion
Okay, es ist keine zeitgemäße Arena, der TSV 1860 versenkt
hier viel Geld, und die Stadt diskutiert jahrzehntelang über
Umbaupläne. Aaaaber: Das Stadion an der Grünwalder Straße
ist die Heimat des TSV 1860 – und Kult unter den Fans!

Bolzplatz am Anhalter Platz
New York? Nix da – wir sind hier in Milbertshofen-
Am Hart! Der Bolzplatz wirkt großstädtisch, die
Kulisse mit den Graffiti im Hintergrund ist sogar
schon in Musikvideos aufgetaucht. Rabe schätzt
den Ort als Treffpunkt der Kulturen.

Malerische Orte der Illustratorin

Lesen Sie morgen:

Domagkpark
Ein eigenes
kleines Stadtvier-
tel mit rund 1600
Wohnungen, gele-
gen in Schwa-
bing-Freimann.
Zentrum ist der
Bauhausplatz,
daran angren-
zend gibt’s Spiel-
flächen und Platz
zum Kicken. Max
Rabe hat seine
Gaudi
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Tipps

Föhringer Wehr
Hier, im Norden der Stadt, zweigt der Kanal
von der Isar ab. Auf der Insel dazwischen
gibt’s lange Wege zum Spazierengehen und
Radeln. Generell gilt: Hier ist viel weniger los
als an der innerstädtischen Isar oder im
Süden – auch an heißen Tagen.

Wiener PLatz
Bildschön, ur-münchnerisch
und irgendwo zwischen ge-
schäftig und gemächlich: Der
Wiener Platz ist ein klassi-
sches Stück Haidhausen. Hier
können Sie auf dem Markt
einkaufen und ratschen – und
sich danach in den Hofbräu-
Biergarten setzen.
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Wo ich
mir den
Kick hole

-Serie

SO SCHÖN IST
URLAUB
DAHEIM

Den ganzen Tag auf dem
Bolzplatz. Für viele Kinder
ein Traum, für Max Rabe ist
das als Berufsalltag wahr ge-
worden. Im gesamten Norden
der Stadt gibt er beim Integra-
tions-Projekt buntkicktgut
Fußballtraining und bildet da-
bei Teams, die dann in der
Münchner Straßenfußball-Li-
ga gegeneinander antreten.
Zwischen acht und 16 Jahren
sind die Straßenfußballer alt
– und einige von ihnen kennt
der Milbertshofener sehr gut:
„Wenn du welche länger be-
treut hast, bist du auch wie ein
großer Bruder, weil du natür-
lich eine sehr enge Beziehung
zu den Kids aufbaust.“
Pro Bezirk ist einmal die

Woche Training, zu dem alle
Jugendlichen kommen kön-
nen, die Lust haben. Der
Streetfootball-Workergibtun-
ter der Woche im Domagk-
park, am Anhalter Platz, in
Moosach und im Kieferngar-
ten Trainingseinheiten, hat
aber auch das Münchner Aus-
wahlteam„FC Interculturale“
im Juni auf ein internationales
Turnier in die Schweiz beglei-
tet undwarbereits zehnMal in
Togo, wo buntkicktgut eben-
falls eine Straßenfußball-Liga
aufgebaut hat. Besonders für
die Jugendlichen sei es toll, auf
Turniere und zu Spielen zu
fahren: „Die Kids würden
sonst oft nur in ihrem Viertel
bleiben, kommen kaum raus.“
Auch Rabe selber hat im-

mer gern Fußball auf dem
Bolzplatz und im Verein ge-
spielt, derzeit ist er als Spieler-
trainer beim FC Alte Heide
aktiv. Aber klar:
Es gibt nicht bloß
das Kicken, son-
dern vor allem
auch die Familie
– nämlich Ehe-
frau Elif und den
einjährigen Sohn
MalikCielo.Max
Rabe sagt: „Ich
versuche, so viel
Zeit wie möglich
mit meiner Fa-
milie zuverbringen.Manmuss
einen Weg finden, dass man
alles unter einen Hut be-
kommt.“
Ein guter Ort dafür ist der

Domagkpark. Hier geht Rabe
mit seinerFamilie gern spazie-
ren – die Spielplätze sind gut
gegeignet auch für kleine Kin-

Das alte
Stadion ist
eine richtige
Heimat für
mich
RABE ÜBERS
GRÜNWALDER

Feuerwehr rettet
Frau aus Brand-Haus
Das war eine Rettung in letzter Sekunde!

Bei einem Feuer in einem Haus in Gräfelfing
ist eine Bewohnerin (51) umhüllt von dichtem
Rauch bewusstlos geworden. ZumGlück wa-
ren Retter schon ganz in der Nähe und brach-
ten so die Frau in Sicherheit.
Das Feuer war am Sonntag in einem Ge-

bäude an derGräfelfinger Sudetenstraße aus-
gebrochen. Ein Passant beobachtete gegen
18.55 Uhr, wie dichter Rauch aus dem Dach-
stuhl quoll.DerMannalarmierte dieEinsatz-
kräfte. Vor Ort bot sich den Rettern ein dra-
matisches Bild: Die 51-Jährige stand auf dem
Balkon der Wohnung, um sie herum dichte
Rauchschwaden. Sofort fuhren dieKräfte der
Gräfelfinger Feuerwehr die Drehleiter aus,
um die Frau zu retten.
Drei Retter stiegen in denKorb und fuhren

zur Bergung auf den Balkon hinauf. Aber
kurz bevor sie die Frau erreichten, brach sie
bewusstlos zusammen. Dann ging alles ganz
schnell: Die Einsatzkräfte eilten auf den Bal-
kon zu der Frau, um sie in denKorb derDreh-
leiterzuziehen.Danachging’sgenausoschnell
wieder nach unten.
Am Boden angekommen, wurde die Frau

von einem Rettungsdienst behandelt und in
ein Krankenhaus gebracht. Nur wenige Se-
kundennachderRettunggingendiebrennen-
de Wohnung und der Balkon komplett in
Flammen auf, so ein Sprecher der Feuerwehr
Gräfelfing. Ein Übergreifen des Feuers auf
andere Wohnungen konnte aber verhindert
werden. Am Montag wurden Brandfahnder
zudemHaus geschickt, allerdingswar beiRe-
daktionsschlussnichts zurBrandursacheoder
Schadenshöhe bekannt.

Flammen in Küche:
Rettung per Handy
RettungüberdasHandy-NetzunddenUm-

weg London: Den Rauchmeldern in ihrem
Einfamilienhaus hat eine Freimannerin wohl
die Tatsache zu verdanken, dass sie noch am
Leben ist. Allerdings hatte nicht die schlafen-
de Frau selber die Rauchmelder gehört – son-
dern ihr Sohn inLondon!Derbekamnämlich
eine entsprechende Meldung auf sein Handy
und verständigte zunächst die englische Poli-
zei. Die Metropolitan Police setzte sich dann
wiederum mit ihren Kollegen in München in
Verbindung, sodass letztlich die Feuerwehr
vor Ort alarmiert werden konnte.
Die Münchner Feuerwehr berichtete ges-

tern über den Fall. Demnach hatte die Haus-
bewohnerin in der Nacht von Freitag auf
Samstag ihr Essen auf dem Herd vergessen
und war wenig später eingeschlafen. Die
Speisen fingen Feuer, die Rauchmelder schlu-
gen Alarm.
Beim Eintreffen an der Einsatzstelle wur-

den die Retter bereits vom Sohn erwartet.
Natürlich nicht live vor Ort – doch über eine
Überwachungskamera über derHaustürwies
er die Feuerwehrleute aus der Ferne ein. Er
teilte ihnen mit, dass es in der Küche brenne
und die Mutter im Schlafzimmer liege. Die
Feuewehrler bemerkten durch die Fenster des
Wintergartens Rauch. Gewaltsam verschaff-
ten sie sichZutritt zumGebäude, brachtendie
Frau inSicherheit und löschtendasbrennende
Essen und Küchengeräte. Anschließend wur-
de das Gebäude entraucht.
Die ältere Dame wurde derweil in einem

Rettungswagen untergebracht und unter-
sucht. Sie konnte nach dem Ende des Einsat-
zes in ihrEinfamilienhaus zurückkehren.Die
Schadenshöhe ist unbekannt.

Sekunden nach der Rettung ging das Haus
ganz in Flammen auf Foto: Feuerwehr Gräfelfing

Die Münchnerin ließ Essen auf dem einge-
schalteten Herd stehen – Alarm! Foto: Imago


